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Zusammenfassung
Die Zunahme im Binnenland der DDR gab Anlaß, nach einer frühe
ren Auswertung der Ringfunde heimischer Kormorane an den der
zeit 116 WF fremder Herkunft die Beziehungen zu anderen euro
päischen Vorkommen zu prüfen. Solche bestehen vor allem zu däni
schen, schwedischen und polnischen Brutkolonien; Einzelnachweise 
gibt es aus Norwegen (Ph. c. carbo!), von der südlichen Nordsee
küste und aus Jugoslawien. Die WF wurden meist als Fischereiopfer 
in den Nordbezirken getätigt und häuften sich in den Monaten Au
gust-Oktober. Brut besonders dänischer Kormorane bei uns ist 
wahrscheinlich. Lassen die verfügbaren Daten auch keine Quanti
fizierung des Anteils fremder Vögel zu, schließen sie diese als 
alleinige Ursache für den Anstieg des Herbstbestandes doch weit
gehend aus.

About the Origin of Cormorants Passing through resp. Settling 
in the G.D.R.
After an earlier evaluation of recoveries concerning indigenous Cor
morants their increase i,n the inland of G.D.R. gave reason to inves
tigate the relationship with other European populations based,on 
presently 116 recoveries of foreign origin. Such relationships are 
primarily existing in connection with Danish, Swedish and Polish 
breeding colonies, individual evidence being available from Norway 
(Ph. c. carbo!), from the Southern Coast of the North Sea and from 
Yugoslavia. Most recoveries occured in the Northern districts of 
G.D.R. as victims of fishing activities culminating in august—October. 
Breeding of Danish Cormorants in our area is to be assumed. Even 
if the available data do not permit quantification of foreign birds, 
they will exclude those as sole cause for the increase in the autumn 
population.

1. Vorbemerkungen

In den letzten beiden Jahrzehnten führte  wohl vor allem der Schutz neu en t
stehender Brutkolonien zu einem allm ählichen Anstieg und zur S tabilisierung 
des Brutbestandes dieser jahrhundertelang e rb itte rt verfolgten Art in m ehreren 
an die Ostsee angrenzenden Ländern.

In der DDR selbst existieren derzeit 3 ständige Kolonien in den Nordbezirken: 
NSG Niederhof (Kreis Grimmen, seit 1952, 622 BP 1982), NSG Bolzer See (Stern
berg, seit 1960/62, 114 BP 1982) und Torgelower See (Waren, seit 1972, 217 BP



1982). Jüngste Koloniegründungen erfolgten am  Schaalsee (Hagenow, seit 1981* 
15 BP 1982), im NSG Nordufer P lauer See (Lübz, seit 1982, 30—40 BP) und am  
Trebowsee (Templin, seit 1982, 23 BP). Daneben kam  es zu zeitweiligen A n
siedlungen oder Brutversuchen in der Lewitz 1971—81, bei Ludorf (Röbel) 
1972—73, im Usedomer Stadtforst 1975, an m ehreren P lätzen an der U nterelbe 
und der unteren Havel im Raum Neuhaus — Havelberg 1965—70, 1979—81, im 
unteren Odertal 1971, 1979, bei M ortka (Hoyerswerda) 1977, an der M ittelelbe 
bei W ittenberg 1979, am Schweriner See 1982 sowie im  NSG Döpe (Wismar) 
1982 (BERGER 1977, ZUPPKE 1979, PLATH 1982, RUTSCHKE 1983; FRÄD- 
RIGH, UIGSCHIES u. JESSEL, ZIMMERMANN in litt.).

Der Gesamtbestand unseres Landes erreichte 1963 sein bisheriges M aximum 
m it 1200 BP. Zeitweilige Bestandslenkungen und natürliche Prozesse ließen 
ihn dann zurückgehen, 1975 um faßte er 820 BP. Ein erneuter Anstieg (im Ge- 
gegensatz zur ersten Phase verteilt auf m ehrere Brutplätze) füh rte  zu 1020 BP 
1982.
Ein langsam er Bestandsanstieg ist auch in Schweden, ein rascher in D änem ark 
zu verzeichnen; in der VR Polen dagegen stagniert der Bestand bzw. sinkt 
sogar (PRZYBYSZ 1975, DYBRO 1976, S. O. F. 1978, HANSEN 1980).

Von den in den genannten Ländern brütenden Vögeln w ird  auf dem Weg- und 
auf dem Heimzug regelmäßig die DDR-Küste ebenso w ie das B innenland au f
gesucht. Dabei ist jüngst eine starke, z. T. spektakuläre Zunahm e der im Bin
nenland auf tretenden Korm orane zu verzeichnen. In der Brutzeit geht sie m it 
der steigenden Tendenz zu Kolonieneugründungen parallel. Besonders aber nach 
der Brutzeit, also ab Ende Juli, w erden zunehm end m ehr Gewässer bis hin 
zu den Südbezirken von zunehmend m ehr K orm oranen auf gesucht. 1982 w aren 
es an bevorzugten Ruhe- und Schlafplätzen (z. B. am  P lauer und Schweriner 
Söe) bis zu je 1000 Ex., im Bezirk Schwerin allein  insgesam t ca. 3500 Ex., die 
bis zum Wegzug dort verblieben und bisher bekannte Ansam m lungen w ie auch 
die Zahlen von 1981 weit übertreffen (ZIMMERMANN in litt.)! D erartige Kon
zentrationen können an Fischereiintensivgewässern natürlich zu w irtschaft
lichen Einbußen führen und machen geeignete A bw ehrm aßnahm en unum gäng
lich. Als Ursachen für die genannten Zunahm en im H erbst kommen sowohl 
der Bestandsanstieg in den Binnenlandkolonien, das Anwachsen der Bestände 
außerhalb der DDR als auch eventuell ein geändertes Zugverhalten in Be
tracht.
Der Zug der heimischen K orm orane w urde bereits 1977 anhand der W ieder
funde (WF) von Ringvögeln aus den Kolonien Pulitz und Niederhof analysiert 
(SIEFKE u. BERGER 1979). Um eine um fassende Betrachtung der A rt in unse
rem  Lande zu ermöglichen, w ird an dieser Stelle das A uftreten frem der, aus 
anderen Brutgebieten stam m ender Korm orane anhand der bei uns erfolgten 
WF ausländischer Ringvögel untersucht. Damit soll zugleich ein Versuch zur 
K lärung der H erkunft der Vögel in den Binnenlandansam m lungen vorgenom
men und die Beurteilung und Einordnung unseres Brutbestandes erleichtert 
werden. Erst auf einer derartigen K enntnisgrundlage können bestandslenkende 
Eingriffe sachdienlich diskutiert und vorgenomm en werden.



2. Material und methodische Anmerkungen

Zur Ü berprüfung und A ktualisierung der seinerzeit gegebenen Übersicht über 
den Zug heimischer K orm orane w urden die seit 1976 an der Vogelwarte Hid
densee neu eingegangenen WF durchgesehen. Die (nur) 11 bis Ende 1981 hinzu
gekom m enen Funde N iederhofer Ringvögel (in den anderen Kolonien wurde 
leider b isher nur gelegentlich beringt, WF aus ihnen  fehlen) ergänzen jedoch 
nu r das dam als entw orfene Bild. E rw ähnensw ert ist neben zwei neuen Funden 
in Pomorze/POL nur der leider nicht genau lokalisierte und datierte  erste 
Fund in Libyen (Hi 202 725!). Er verw eist auf ein eventuell w eiter südöstlich

Abb. 1
Verbreitungsgebiet in der DDR erbrüteter Kormorane nach WF der Rügen-Strela- 
sund-Population (nach SIEFKE u. BERGER 1979)
Die Hauptüberwinterungsgebiete sind unterbrochen um randet; größere Strichabstände 
charakterisieren einen unsicheren Grenzverlauf.
Die Pfeile verdeutlichen Zugrichtungen, Kreise einzelne grenzbestimmende WF-Orte, 
Punkte WF außerhalb des regelmäßigen Vorkommensgebietes.



ausgedehntes Überwinterungsgebiet als bisher angenommen. Summarisch in 
Abb. 1 dargestellt, w ird es als repräsen tativ  fü r die Brutvögel unseres Landes 
g ew e rte t1 *) und den Funden ausländischer Ringvögel in der DDR gegenübei- 
gestellt.
Bis zum Stichtag 31. 12. 82 lägen der Vogelwarte Hiddensee 116 derartige WF 
vor (Tab. 1). Sie. sind sicher nicht vollständig (vor allem  die älteren  Datums), 
da kontinuierliche Inform ationen an die Beringungszentrale des Fundlandes 
über direkt gemeldete Funde erst seit ca. einem  Jahrzehn t nach einer Euring- 
Empfehlung üblich wurden. Die Vogelwarte ist zw ar bem üht, fü r ihre Z entra l
kartei auch entsprechende Publikationen ausländischer Z entralen auszuwerten, 
doch sind diese oft lückenhaft bzw., vor allem  ältere, nicht im m er erreichbar. 
So verteilen sich die WF auf 13 aus den Jah ren  bis 1963, 3 aus der Periode 
1964—1973 und 100 von 1974—1982. Die sta rke  Zunahm e in den letzten Jah ren  
dürfte aber vor allen), auf der gestiegenen Beringungsintensität, besonders in 
den dänischen Kolonien, beruhen. Es handelt sich ausnahm slos um nichtflügge 
beringte Vögel; 6! von ihnen w urden durch Ablesung von Farbkennzeichnungen 
identifiziert. — Die in der Tab. 1 m it aufgeführten G esam tberihgungszahlen 
sollen in G egenüberstellung zu den WF die Ausgangsgrößen grob verdeutlichen.

Die WF erfolgten überwiegend bei (ungezieltem) Fang der Ringvögel durch 
Fischer. Den nach N ahrung tauchenden Vögeln w erden vor allem  Stellnetze 
und Reusen gefährlich. Diese V erluste können enorm e Ausmaße annehmen. 
So berichtet ZIMMERMANN (in litt.) u. a. von nachgewiesenen 70 K orm oran- 
nen, die in einer Reuse im Tollense-See innerhalb  eines Jahres ertranken; die 
derart hervorgerufenen Verluste auf den Gewässern des Bezirkes Schwerin

Tabelle 1
H erkunftsländer der ausgewerteten Ringvögel und dort vorgenommene Berin
gungen von Kormoranen

W iederfunde Beringungen f)
Land BZ n t n t

D änem ark Copenhagen 93 1967—82 2328 1928—79
Schweden Stockholm 8 1957—80 283 1960—81
VR Polen Gdansk 3 1977—80 140 1975—80

(Rossitten) 4 1932—33
Norwegen Oslo 1 1976 12Q5 1914—80

Stavanger — 412 1914—80
BRD Helgoland 1 1953 24<2) 1909—80
Jugoslawien Zagreb 2 1980—81
Niederlande Arnhem, Leiden 43) vor 1939 4288 1911—80

*) Nach Euring-D ata-Bank-Ü bersichten
-) Insgesam t 360 m it Helgoland-Ringen, aber einschließlich der bis 1963 von 
BERGER in Niederhof vorgenomm enen 336 Beringungen 
3) Aus STADIE 1938

i) Im Gegensatz hierzu kann das nicht für alle D etails der seinerzeitigen Auswertung
gelten. So wirkt sich z. B. gewiß die heutige Verteilung der Brutvögel auf mehrere
Kolonien und deren Lokalisation auf die Verbreitung in der Nachbrutperiode (Karte l 
der alten Arbeit) aus!



gibt er fü r 1982 m it 480—490 Vögeln an! Das bedingt eine gewisse Überbeto
nung solcher Fundorte und -daten  im  M aterial, an denen diese Fangmethoden 
bevorzugt und intensiv angew andt werden, und ist bei der In terpretation  zu 
berücksichtigen.
Phänologische Daten w urden nur Stichprobenhaft und sow eit herangezogen, 
als zum V erständnis des Zugablaufs unumgänglich. Das gilt auch fü r Publi
kationen über den Zug frem der Kormorane, in deren  zusam m enfassende Aus
w ertung spä ter einm al der Durchzug durch unser Land eingepaßt w erden muß.

F ür die Heinzeichnung der K arten  ist J. SCHÄFER, Kloster, zu danken. Be
sonderer D ank gilt H. ZIMMERMANN, Schwerin, fü r die Ü berm ittlung unpu- 
b lizierter Bestandsangaben.

3. Herkunft und Verteilung fremder Kormorane

Um eine großräum ige Einordnung der DDR als B ru t- und Durchzugsgebiet zu 
erleichtern, sind in Abb. 2 die rezenten B rutvorkom m en in Europa dargestellt. 
Anliegen w ar dabei nicht eine aktuelle Übersicht über die derzeit bestehenden 
Kolonien (mit einer Beschränkung auf diese), sondern ein Bild der B ru tver
breitung etw a in den letzten 30 Jahren  — dem  Zeitraum , in  dem vor allem  
h ier ausw ertbare WF ausländischer Ringvögel erw arte t w erden konnten. So 
w urden z. B. die Vorkommen bei Lütetsburg (BRD) und am  österreichischen 
Abschnitt der Donau m it berücksichtigt, obwohl sie seit 1958 bzw. 1971 auf ge
geben w urden (BAUER u. THIELCKE 1982, PROKOP 1980). Die K arte basiert 
auf sum m arischen Übersichten bei VOOUS 1962, MAKATSCH 1974 u. a. sowie 
detaillierten  M itteilungen von BAUER u. GLUTZ 1966, HAFTORN 1971, HU- 
DEC u. CERNY 1972, PRZYBYSZ 1975, DYBBRO 1976, S. O. F. 1978, NANKI- 
NOV; KISTSCHINSKI, SKOKOVA 1978, SHARROCK 1978, HANSEN 1980, 
PROKOP 1980 und BAUER u. THIELCKE 1982. Aus Mangel an  Inform ationen 
zwangsläufig zu pauschal dargestellt ist die (im h ier betrachteten Zusam m en
hang weniger wichtige) V erbreitung auf der Balkanhalbinsel und in V order
asien. Mit Sicherheit ist hier keine flächendeckende Besiedlung gegeben. — Der 
gesamte europäische Brutbestand, jedoch ohne die V orkom m en an der sow jeti
schen Schwarzm eerküste, w ird für 1972/73 mit 8000 BP angegeben, alle Kolo
nien w erden als international bedeutsam  angesehen (SZIJJ 1973, IW RB-Bulle- 
tin  No. 36). 1980 um faßte der Bestand im Küstengebiet der Ostsee allein ca. 4600 
BP (Angaben von HANSEN 1980 fü r Dänemark, Schweden und Polen zuzüglich1 
DDR-Bestand).
Die S terne in der K arte kennzeichnen die Lage der Brutkolonien, aus denen 
Ringfunde in  der DDR vorliegen; die nebenstehenden Ziffern geben deren An
zahl an. Maßgeblich für diese ist natürlich vor allem  die Intensität, m it der 
dort M arkierungen vorgenommen wurden. Da spezielle A ngaben dazu über die 
in Tab. 1 genannten Gesamtzahlen hinaus aus der L ite ra tu r nicht zu en tneh
men waren, sind quantitative G egenüberstellungen nur andeutungsw eise mög
lich.
Unabhängig davon und von der Lage der sich teilw eise überdeckenden Ü ber
w interungsgebiete lassen sich, induziert durch die „R egelm äßigkeit“ des Auf-



Abb. 2
Brutareale des Kormorans in Europa 
(kombiniert nach Angaben verschiedener Autoren)

tretens frem der Vögel in anderen Brutgebieten, gewisse Subareale voneinander 
abgrenzen. Die G esam theit der in ihnen siedelnden Vögel kann in grober A n
näherung  jeweils als ^Population im genetischen Sinn äufgefaßt werden. Soweit 
es die in der DDR vorkom m enden K orm orane und die D ifferenzierung Ph. c. 
carbo und Ph. c. sinensis betrifft, w urden derartige A bgrenzungen skizzen-

9
haft in die K arte  m it auf genommen.

An den Nordseeküsten heimische K orm orane ließen sich trotz zahlreicher, 
wenn auch in letzter Zeit eingeschränkter Beringungen in den vergangenen



30 Jahren, bei uns nicht m ehr nach weisen. Den 4 von STADIE 1939 erwähnten 
WF niederländischer Vögel ist später nur ein einziger Vogel aus Ostfriesland
gefolgt:
Helgoland 234 066!
Njg. Ju n i/Ju li 1953 Lütetsburg (Norden) 53.37 N, 7.16 E BRD 
v 27. 08. 1953 S tralsund (Rostock) 54.19 N, 13.06 E

Auch PERDECK (in BAUER u. GLUTZ 1966) nenn t un ter 864 (!) WF hollän
discher Ringvögel keine w eiteren im Ostseeareal. Dieses Fehlen ist insofern 
erstaunlich, als unsere Vögel auf dem Heimzug regelm äßig (?) die dortigen 
B rutgebiete berühren und dadurch veranlaßte, gelegentliche Zugprolongation 
niederländischer K orm orane erw arte t w erden könnte. — Diese wenigen (alten) 
W F bzw. die nur 3 bis 1940 erfolgten WF von Pulitzer K orm oranen auf dem 
schleifenförm igen Heimzug in Belgien und den N iederlanden berechtigen rri. E. 
nicht dazu, einen regelm äßigen Individuenaustausch zwischen Nord- und Ost
seevögeln anzunehm en. Beide Gebiete w erden als getrennte Subareale be
trachtet.

Die zahlreichen K orm orane der norwegischen A tlantikküste, die der N om inat
rasse Ph. c. carbo angehören (HAFTORN 1971 u. a.), w erden bei uns durch 
einen W F aus dem Süden des dortigen Vorkom mens rep räsen tie rt:

Oslo TA 01678!
Njg. 07. 07. 1976 Nordoyan (Nord-Trondelag) 64.49 N, 10.33 E NOR
x 20. 0.9. 1976 M artinshafen (Rügen) 54.32 N, 13.32 E

Der F undort liegt völlig abseits des norm alen Verbreitungsgebietes norwegi
scher Vögel, das sich im H erbst und W inter vor allem  entlang der südlich des 
Brutgebietes gelegenen A tlantikküsten erstreckt.
Trotzdem  beansprucht dieser WF allgem eines Interesse, da er den ersten 
Nachweis, belegt durch den Ring, fü r das A uftreten  der N om inatform  in der 
DDR darstellt. Auch fü r das Territorium  der BRD w erden von NIETHAMMER 
et al. 1964 sowie BAUER u. GLUTZ 1966 nur 2 Nachweise genannt, wobei häufi
geres Vorkom men bei Helgoland verm utet wird.
Recht überraschend sind auch die ersten 2, jüngst erfolgten WF von fast 1000 
km südlich erbrü teten  K orm oranen:

Zagreb D 123 853!
Njg. 01. 06. 1980 Kopacevski rit, B ilje (Hrvatska) 45.37 N, 18.53 E JUG 
X 09. 10. 1981 P lauer See (Lübz) 53.28 N. 12.19 E

Zagreb D 124 009!
Njg. 16. 05. 1981 Kopacevski r it
+  25.08.1981 A ltfriedland (Seelow) 52.38 N, 14.13 E

Allen hier zitierten Funden ist gemeinsam, daß sie nicht geschlechtsreife Vögel 
betreffen. Einzelne von ihnen streuen offenbar stä rker als bisher angenommen 
und über ih r Subareal hinaus. Die 3 Funde im  H erbst des 1. Lebensjahres 
schließen dabei sogar eine Beeinflussung im  Z ugverhalten durch Vögel anderer 
H erkünfte aus und weisen auf spontane (endogene) W anderungen hin.





Eine w eitergehende D ifferenzierung in S ubareale setzt die K enntnis der Ring
funde aus den anderen Vorkommen voraus und kann nur im Ergebnis einer 
kontinentw eiten  A usw ertung erfolgen.
Innerhalb  des geschlossen um randeten Gebietes der südlichen Ostseeküsten in 
Abb. 2 ist aus den W F auf einen ständigen und regelm äßigen Individuenaus
tausch zu schließen. Lassen die wenigen B rutzeitfunde (s. u.) auch noch keine 
quan tita tive  B eurteilung der An- und Um siedlungen zu, berechtigen sie doch, 
h ier von einer Ostseepopulation des K orm orans zu sprechen.
Dem steh t nicht entgegen, daß dieser Austausch offenbar nicht gleichmäßig, 
allseitig gerichtet s ta ttfinde t und es durchaus unterschiedliche saisonale Aktions
räum e lokaler Populationen gibt. So fehlen nach wie vor W F unserer Kormo- 
rane an der südschwedischen K üste — wie auch B rutzeitfunde dortiger Vögel 
bei uns. — und auch solche östlich einer Linie Kolobrzeg/Kraków sind selten 
(s. Abb. 1). Genauere Aussagen hierzu w ürden jedoch noch intensivere B erin
gungen als bisher erfordern.
Das A uftreten  frem der K orm orane in der DDR w ird  un ter räum lichem  Aspekt 
durch Abb. 3 und un ter zeitlichem  durch Tab. 2 näher charakterisiert.
Es zeigt sich eine (zu erw artende) Häufung von W F an den Boddenküsten u n 
seres Landes (Darßer Boddenkette, Rügensche Bodden, Gewässer um Usedom 
und W ismar-Bucht) sowie an den größeren Gewässern der mecklenburgischen 
Seenplatte, besonders am  P lauer und am  K um m erow er See. Sie ergibt sich
a) aus deren Bevorzugung in der Nachbrutzeit, w ährend das küstenfernere 
B innenland erst m it einsetzendem  Wegzug zahlreicher aufgesucht ward (UL
BRICHT 1980, RUTSCHKE 1983 u. a.j, sowie
b) aus der von den in der Fischerei angew andten Fangm ethoden abhängigen 
größeren W F-W ahrscheinlichkeit: An durch Ablassen befischten Teichen v er
unglücken naturgem äß kaum  Korm orane.
W ährend dänische K orm orane praktisch überall erw arte t w erden können, fan 
den sich Nachweise sowohl polnischer aus auch schwedischer Vögel bisher n u r 
in der östlichen H älfte unseres Landes, im K üstengebiet ebenso wie im B innen
land. Dabei gibt es hierbei gewiß keine s ta rre  Grenze; auch im W estteil ist m it 
derartigen Vorkommen, w enn auch vielleicht in geringerer Anzahl, zu rechnen. 
Die seinerzeitigen W F-O rte von niederländischen und BRD-Ringvögeln lagen 
alle an der Küste bzw. im  küstennahen Raum, wogegen die jugoslawischen 
K orm órane wohl nur selten die Ostsee erreichen.

Abb. 3
Wiederfundorte im Ausland beringter Kormorane
Die Symbole kennzeichnen die Beringungsorte der betreffenden Ringvögel:
1 Vorso (Jylland), Dänemark
2 Brandegards So (Fyn), Dänemark
3 Sztutowo (Elblag), Suszy (Elblag), ehern. Pagdanzig (Schlochau), (VR Polen)
4 Svartö (Kalmar), Bergkvara (Kalmar), Schweden
5 Funde aus Norwegen, den Niederlanden, der BRD und Jugoslawien. Der Pfeil 

deutet die Herkunftsrichtung an.
6 Funde adulter Vögel in der Brutzeit



Tabelle 2
Zeitliche Verteilung der W iederfunde verschiedener H erkünfte

H erkunft M onate

Vorso 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
Brandegards So DEN 1 1 2 4 2 3 16 16 21 4 1
Svartö, Bergkvara DEN 1 2 5 8 6
Pagdanzig, Szutowo, SWE 1 2 1 3 1

Suszy POL 1 1 3 2
Nordoyan NOR 1
Lütetsburg BRD 1
Bilje JUG 1 1

G esam t 112 2 0 1 4 9 2 3 27 28 30 5 1

Das Eintreffen frem der K orm orane ist bei uns bereits von der letzten Ju li- 
Dekade ab zu erw arten, es häuft sich im August. W ährend des Wegzuges, der 
an der Küste im  Septem ber, im B inenland im  O ktober seinen H öhepunkt e r
reicht und bis November w eitgehend abgeschlossen w ird, en thalten  die Korm o
ran trupps regelm äßig frem de Vögel. Selbst un ter den Individuen, die eine 
Ü berw interung in unserem  Raum versuchen, befinden sich solche.
Der rasch erfolgende Heimzug ist, w ie bei den m eisten Vogelarten, kaum  durch 
Ringfunde belegt. Er findet vor allem  im M onat M ärz statt, wobei Vögel nörd
licherer Brutgebiete w ie sonst auch z. T. erst nach der Rückkehr heim ischer 
Brutvögel durchziehen. Das kann sich bis M itte A pril hinstrecken. Die offenbar 
recht zielstrebige W anderung zurück in die H eim atkolonien läß t in diesem  
Zeitraum  vor allem  dänische und schwedische K orm orane bei uns erw arten .
Die derzeit 14 WF ausländischer Ringvögel in der B rutzeit (15. 4. bis 31. 7., 
außer 1. K al.-jahr) sind speziell zu betrachten. 12 davon erfolgten schon im  2. 
und 3. K alenderjahr, betreffen also (ganz oder überwiegend) noch nicht fo rt
pflanzungsfähige, noch keine B rutortb indung aufw eisende Tiere. Für diese 
A ltersgruppe ist ein U m herstreifen im gesam ten A nsiedlungsgebiet kennzeich
nend. D er Nachweis 6 dänischer Vögel in bestehenden Kolonien oder in  deren 
unm ittelbarer Nähe (Bolzer und Torgelower See, bei Havelberg 1979) läßt je 
doch die berechtigte A nnahm e zu, daß in diesem A lter bereits die W ahl des 
künftigen BrutorteS erfolgt. Damit machen diese WF gleichzeitig eine Beteili
gung aus den N achbarländern (oder zum indest aus Dänem ark) stam m ender 
K orm orane am  B rutbestand unserer Kolonien sehr w ahrscheinlich: Der Be
standsanstieg, in der DDR beruht nicht nur au f dem Fortpflanzungserfolg eige
ner Brutvorkom m en, sondern auch auf einer gewissen Zuwanderung.
Die beiden Brutzeit-W F adulter K orm orane sind diesbezüglich nicht sicher ein
zuordnen; sie seien daher voll zitiert:
Copenhagen 294 968!
Njg. 27. 05. 1967 Vorso (Jylland) 55.52 N, 10.01 E DEN
X  15. 07. 1975 Lobbe (Rügen) 54.17 N, 13.43 E

Der F undort liegt etwa 37 km  von N iederhof und 50 km  von der in diesem 
Ja h r  erfolgten Koloniegründung bei Usedom entfernt. G eht m an von einem



A ktionsradius von 40—50 km um die Kolonien aus (BERGER 1977, HACHLER 
in BAUER u. GLUTZ 1966), k a n n  es sich um  einen brütenden Vogel gehan
delt haben; nachgewiesen ist es nicht. Das gilt noch m ehr fü r:

Stockholm R 7347 _ '
Njg. 07.06.1957 B ergkvara (Kalmar) 56.23 N, 16.05 E SWE 
X2 20. 04. 1962 Kleines Haff (Wolgast) 53.50 N, 14.00 E,

dessen W F zu Beginn der B rutzeit ca. 65 km von einer besetzten Kolonie en t
fern t erfolgte und der sich noch auf dem Heimzug befunden haben kann.

Trotz aller Lückenhaftigkeit zeigen die bisherigen WF ausländischer Ringvögel 
insgesam t aber klar, daß die in der DDR auftretenden Korm orane praktisch 
ganzjährig  und überall neben heimischen (=  hier erbrü teten  oder brütenden) 
Vögeln auch solche frem der H erkünfte umfassen. Deren H äufigkeit und Anteil 
sinkt in der zeitlichen Reihung Wegzugsperiode — Heimzugsperiode — B ru t
zeit.

Tabelle 3
Kormoranbestände in der DDR Oktober—März 1968—1981 nach den Ergebnissen 
der W asservogelzählungen

Okt. Nov. Dez.

M axim um 1331 (1976) 284 (1976) 145 (1976)
M inimum 53 (1969) 9 (1973) 0
M ittelw ert 428 86 21
Standardabw eichung 383 79 47

Jan. Feb. März

M axim um 166 (1979) *) 31 (1974) 433 (1980)
M inim um 0 0 7 (1970)
M ittelw ert 37 9 236
Standardabw eichung $6 11 117

Gezählt w urde im Okt., Dez., Feb. 1968/69—1976/77, im Nov., Jan.,-M ärz 1968/69— 
1980/81
!) Der Jan. 1979 brachte an der ohnehin schwierig zu erfassenden Ostseeküste 
einen schlagartigen W intereinbruch m it enorm en Schneestürmen. W urden die 
bislang dort verbliebenen Korm orane ins Binnenland gedrückt und dort voll
ständiger als sonst erfaßt?

Leider gibt es bisher keine Möglichkeit, diese Anteile zu quantifizieren. Zwar 
ex istieren  detaillierte Häufigkeitsangaben fü r die M onate Oktober bis März, 
die bei den allgem einen W asservogelzählungen gewonnen w urden (Tab. 3 nach 
Daten in den Mitt. Ber. Zentr. W asservogelforschung DDR, 1—13 (2/3)), doch 
handelt es sich infolge des S tichprobencharakters dieser Zählungen um R elativ
werte, die nur einen vorsichtigen Vergleich un tere inander zulassen. Eine Hoch
rechnung auf den Gesam tbestand der DDR w äre gegenwärtig spekulativ, da 
der Erfassungsgrad gerade bei dieser A rt nicht sicher genug einzuschätzen ist.



Eine G egenüberstellung des G esam tbestandes zur Anzahl anw esender heim i
scher Vögel, über eine Überschlagsrechnung aus dem B rutbestand hergeleitet, 
stellte den einzigen Weg dar, um die G rößenordnung der Anteile zu erm itteln . 
Die W F-Relation heimischer — frem der Ringvögel ist in A nbetracht der u n 
gleichen Ausgangszahlen dafür nicht aussagefähig.

Bei einer ungefähren B rutpaarzahl von 800 fü r die siebziger Jah re  und einer 
Nachwuchsrate von ^  1,5 Juv./BP ^  betrug der heimische Bestand nach der 
B rutzeit (Ende Juli) „2800“ Ex. ohne die N ichtbrüter, m it diesen d ü rfte  e r  
schätzungsweise 3500 Ex. erreicht haben. Diese Anzahl sinkt jedoch rasch, ein 
mal durch die in diesem A lter hohe Sterblichkeit der Jungvögel, andererseits 
durch die sofort einsetzende Zerstreuung (s. K arte  1 bei SIEFKE u. BERGER 
1979). Durch letztere verm indert sich die Anzahl noch vor Beginn des eigent
lichen Wegzuges um ca. 1/5. Den über das B innenland südw ärts führenden  Weg 
ins W interquartier haben dann im Septem ber ca. 20. im Oktober ca. 65 und im 
November ca. 93 % unserer K orm orane angetreten  (a. a. O.); der überschlägig 
bei uns verbleibende Rest w ären etwa 900 Vögel im Oktober und etwa, 180 im  
November gewesen.

Ist nun ein Vergleich m it den derzeit vorliegenden Zählergebnissen auch nicht 
möglich, so erscheint trotzdem  die A nnahm e zulässig, daß die K orm orane 
frem der H erkunft gegenüber heimischen Vögeln nur einen verhältn ism äßig  
geringen Anteil am H erbstbestand stellen. F ür die von ZIMMERMANN ge
nannten  hohen H erbstzahlen an den Binnengewässern kom m t er als einziger 
oder ausschlaggebender Faktor m. E. nicht in Betracht. Zw ar läßt der unüber
sehbare Bestandsanstieg von 800 BP 1975 (DYBBRO 1976) auf 2000 BP 1980 
(HANSEN 1980) in D änem ark zunehm enden Druck von dort erw arten, doch 
dürfte  das W achstum des eigenen B rutbestandes und dessen teilw eise räu m 
liche V erlagerung in die M ecklenburger Seenplatte sich stärker auswirken. Das 
gilt umso mehr, denkt m an an  eine gleichzeitige V erlagerung des saisonalen 
A ktionsraum es in der N achbrutperiode: Z erstreu ten  sich die die (an der K üste 
gelegene) Kolonie verlassenden K orm orane überw iegend entlang der Küste, 
so bleiben sie nunm ehr in rela tiver Nähe ih rer G eburtsorte an den B innen
gew ässern . . .

Endgültigen Aufschluß gäben allerdings erst weitere, neue WF (wovon einige 
bereits bei Reduktionsabschüssen anfallen  würden) sowie flächendeckende 
Zählungen un ter Einschluß der Ostseeküste.

Auch so steh t jedoch fest, daß heimischer B rut- und H erbstbestand in enger 
Beziehung zueinander stehen und bestandslenkende M aßnahmen, unabhängig 
von ihrem  Termin, beide Bestandsgrößen beeinflussen werden. Sie sind daher 
un ter Beachtung populationsökologischer Zusam m enhänge sorgsam abzuwägen.

-) Ermittelt 1965, 1969 und 1975 bei periodischen K ontrollen von 147, 96 und 97 Horsten  
in  der Kolonie N iederhof mit 1,4, 1,6 und 1.3 Juv. BP (BERGER 1977 und in litt.).
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